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(8. C. B) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Paris, 7. December, Mittags. Nach Berichten aus 
Athen vom 5. d. hatten die Witlehrranenen 5 7 und 
waren bereits 2500 Stimmen, ſämmilich für den Prinzen 
Alfred abgegeben worden. Die Wahl des Prinzen wird als 
geſichert betrachtet. Die proviſoriſche Regierung hat eine 
Anleihe von 6 Mill. Drachmen gemacht. 

Paris, 7. December, Morgens. Der heutige „Moni⸗ 
teur“ meldet die geſtern erfolgte Ankunft des Kaiſers, der 
Kaiſerin und des kaiſerlichen Prinzen, welche der Eröffnung 
des Del 0 BEE Waste beiwohnen werde. 

er Kaiſer hat zur Unterſtützun i 
00% brance 1 5 1 sung der Baumwollenardbeiter 
aris, 7. December, Nachmittags. Der Kai y 
um 3% Uhr wieder nach den Tuilerien zurück. d 
glänzender Empfang ftatt, bei welchem auch die Kaiſerin ge⸗ 
e war. Es iſt keine Thatſache von Bedeutung zu 
elden. 

Paris, 7. December, Abends. Die „France“ ſagt: 
Der Kaiſer habe auf die Anrede des Pacer m bie 
Bäckereifrage in der Auffaſſung der Volteintereſſen beſprach, 
geantwortet: Er wolle dem Boulevard „Königin Hortenſe“ 
den Namen „Richard der Schwarze“ beilegen, den Namen 
eines einfachen Arbeiterts, der zu den berühmteſten Indu⸗ 
ſtriellen Europas geworden. Der Kaiſer ſagte ferner, als er 
von der durch die Kaiferin begründeten Leihanſtalt für Arbei- 
tet ſprach, fie ſtrafe das Sprüchwort Lügen, daß man nur 


den Reichen leihe. 


Turin, 6. December, Nachmittags. Die „Discuſſione“ 
ſagt: Die Miniſterkriſis dauert fork. Die RE. 
welche man als definitiv betrachten zu dürfen glaubte, iſt in 
Folge von Schwierigkeiten geſcheitert. Cialdini hat die 
Uebernahme des Mandats zur Bildung eines Cabinets ver⸗ 
weigert. Caſſinis und Paſolini haben die Hoffnung zu 
reuſſiren noch nicht aufgegeben. y ; 
„Turin, 7. December, Nachmittags. Die „Gazetta di 
aden 4 a ir können die Beendigung der Minilterfrijis 
melden. Die Mitglieder des Miniſteriums ſind beſtimmt. Es 

t nur noch die ese Jed Portefeuilles üvrig. Man 
nen 1 „Farini, Minghetti, Peruzzi, C 
ſinis, Menabrea und Petiti. dane. 


Turin, 6. December, Mitternacht. Nach der „Opini⸗ 
one“ hat ſich Farini Behufs Aug eines de N. 
ſolini und Caſſinis angeſchloſſen. 1 und Pe⸗ 
ruzzi hatten mit dem Könige eine lange Conferenz. 

London, 6. December. Die heutige „Times“ enthält 
eine Depeſche aus Athen vom 1. d. Nach derſelben hat das 
Belt, aufgeregt durch ein ungünſtiges Telegramm, von der 
Regierung die Genehmigung zu einer Vorabſtimmung behufs 
Erwählung des Prinzen Alfred erlangt. 5 
j Die heutige „Daily news“ enthält einen gereizten Arti⸗ 
kel gegen Deulſchland. Dieſes habe Ruſſells Vorſchläge 
als unzureichend abgelehnt und beanſpruche offen das Recht 
zur Elumiſchung in die inneren Angelegenheiten Dänemarks. 
Hierdurch ſeien Ruſſells Vorſchläge praltiſch erledigt und 
ein diplomatiſcher Ausgleich unwahrſcheinlich. 

London, 6. December. Die „Times“ theilt mit, daß 
das Haus Fernier und Comp, welches der Borough⸗Bank in 


W Was ſich Berlin erzählt. 
Gegenwärtig heriſcht in Berlin keine angenehme Tem⸗ 


peratur und man friert bei der herrſchenden Kälte ſowohl in 


ſocialer wie in politiſcher Beziehung. Selbſt die von Loyali⸗ 
tät dampfenden Mitglieder der verſchiedenen Deputationen, 
welche ſich noch immer mit Ueberreichung von Ergebenheits⸗ 
adreſſen beſchäftigen, wünſchen den bekannten Leibrock des 
preußiſchen Volksvereins mit einem wärmeren Schafpelz 
zu vertauſchen. Vergnügte Geſichter findet man nur noch 
bei den Lieferanten von Brennmaterialien, die einen kaum zu 
erſchwingenden Preis erreicht haben und bei den Pelzhändlern, 
weiche in dieſem Jahre ein beſonders gutes Geſchäft mit 
Fuchs ſchwänzen machen ſollen. Auch die Schlitiſchuhläufer 
der Reſidenz find mit der ſo unerwartet eingetretenen Kälte 
volltommen einverſtanden und ſtrömen nach dem Thiergarten, 
auf deſſen Gräben bereits die Eisbahn eröffnet iſt. Dort 
eutwickelt ſich ein eben ſo intereſſantes als glänzendes Schau⸗ 
ſpiel auf dem gefrornen Parquet; junge angehende Diploma⸗ 
ten und zukünftige Kamnier rrn von acht bis vierzehn Jah⸗ 
ven lernen hier das europäiſche Gleichgewicht behaupten und 
üben fi) auf glattem Boden Carriere zu machen, ohne aus⸗ 
zugleuen und zu fallen. Reizende Damen in eleganter Toi⸗ 
lette ſchweben beflügelt wie holde Traumbilder vorüber, ge⸗ 
folgt von einer Schaar leihtfüßiger Anbeter. Manches Bünd⸗ 
niß wird bier für das ganze Leben geſchloſſen, weshalb keine 
Berliner Mutter fo leicht ihrer Tochter die Erlaudniß ver» 
fagt, die Eisbahn zu beſuchen, wo Gott Amor und Gatt Hy⸗ 
men incoguito unter den Schlittſchuhläufern weilen. Wie die 
beſorgte Henne die von ihr gehüteten Küchlein mit belümmer⸗ 
ten Blicken verfolgt, ſo ſteht die furchtſame Matrone an dem 
Ufer und bewacht die tühnen Schritte des Töchterleins auf 
dem Eiſe, wenn daſſelbe an der Hand eines unternehmenden 
Gardelieutenants oder eines noch gehallloſen Aſſeſſors dahin⸗ 
fliegt und ſich in dämmernde Fernen verliert. Nach dem alten 
Sprichworte, daß wer die Tochter haben will, es mit der 
Hutter halten muß, tritt wohl a an ſie ein galanter 
Schlutſchuhläufer mit feinem Stuhlſchlitten heran und fordert 
fie auf, eine kleine Fahrt zu wagen. Unter dem Gewicht der 
würdigen Laſt ſiöhut der zulünftige Schwiegerſohn, der ſchon 
letzt die Aunehmlichtkeit einer Schwiegermutter für das Leben 


— 


Liverpool ungefähr 11 Millionen Francs ſchuldig geweſen 
und deſſen Fall wegen Zahlungseinſtellung und Lig Aidation 
jener Bank, mit welcher es in enger Verbindung geſtanden, 
vorhergeſagt worden war, jetzt die vollſtändige Zahlung vieſer 
Schuld mit 5 bewirkt habe. 
Deutſchland. in 

„ Berlin, 7. December. Wenn es noch des Bewei⸗ 
ſes bedürfte, wie einig und eins der großen Mehrzahl des 
Volls Gefühle und Ueberzeugungen in unſerer gegenwärtigen 
Lage ſind, ſo wäre der Eindruck, den der Brief des Abgeord⸗ 
neten Müllenſiefen auf dieſelbe gemacht hat, gewiß einer der 
ſprechendſten. Was in der großen Mehrzahl des Volks im 
Augenblick tagtäglich gedacht und empfunden wird, dem hat 
Herr Müllenſiefen klare Worte gegeben. — Die Nachrichten 
über bevorſtehende Veränderungen in unſerm Miniſterium 
find heute von verſchiedenen Seiten widerrufen worden. Das 
Miniſterium will, wie es heißt, in ſeiner gegenwärtigen Zu⸗ 
ſammenſetzung vor den nächſten Landtag treten. — Die hiefige 
vollswirthſchaftliche Geſellſchaft hat unter ſehr reger Theil⸗ 
nahme ihrer Mitglieder ihre regelmäßigen Winterzuſammen⸗ 
künfte begonnen. Von Seiten des Vorſtandes wurde mitg e⸗ 
theilt, daß er mit dem Plane umgehe, die Geſellſchaft, ähn⸗ 
lich wie die in den letzten Jahren in Deutſchland gebildeten, 
über die ganze Provinz Brandenburg zu erweitern, vielleicht 
auch die benachbarten Provinzen Pommern und Sachſen in 
ihren Bereich zu ziehen. — Wie die „Kreuzzeitung“ als That⸗ 
ſache meldet, iſt der Abgeordnete Landratz zur Megede 
(Kreis Freyſtadt in Schleſien) zur Dispoſition geſtellt. 
Diele Thatſache hat um fo mehr Aufſehen erregt, als Herr 
zur Megede zu den gemäßigtſten Mitgliedern der liberalen 
Partei gehört. Früher war er Mitglied der Fraction Gra⸗ 
bow und ſtimmte u. A. gegen den Hagen'ſchen Antrag. In 
HR 3 Zeit hatte er ſich der Fraction von Rönne ange- 

oſſen. 

— Se. Majeſtät der König nahm geftern die Vorträge des 
Präſidenten des Staats miniſteriums, v. Bismarck⸗Schönhau⸗ 
ſen, entgegen und empfing eine Deputation aus Deutſch⸗ 
Krone mit einer Ergebenheits⸗Adreſſe. i a 

— (Stern- Zig.) Jyre Königl. Hoheiten der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſin haben geſtern dem hohen Kö⸗ 
nigshauſe die Nachricht zugehen laſſen, daß fie am 16. auf 
der Rückreiſe in Wien eintreffen und dort nur ſo lange ver⸗ 


weilen werden, daß Höchſtihre 2 wie en mitgetheilt, 
en u. 7 if Held . 
ie Gerüchte, welche wird 


beſtimmt am 19. d. M. in Berlin erfo 

L Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: | 
an die Anweſenheit des Polizei⸗Präſidenten Maurach aus 
Königsberg geknüpft werden, ſind völlig grundlos. Dieſelbe 
iſt lediglich durch Privatverhäliniſſe veranlaßt. — Die Nach⸗ 
richt, daß der Polizei⸗Oberſt Patzte demnächſt das Commando 
der Schutzmannſchaft wieder übernehmen ſolle, wird als un⸗ 
begründet bezeichnet. 0 f 
' . Z.) Fürſt Kuſa, der ſich möglichſt gut mit Der 
ſterreich zu ſtellen ſucht, hat viele Kiſten mit Waffen, pre 
Beſtimmung nicht bekannt geweſen, mit Beſchlag belegen 
laſſen. Man wußte bloß, daß dieſelben aus rufſiſcher Quelle 
herrühren. Nun hat aber die ſerbiſche Regierung ſich gemel⸗ 
det und erklärt, daß dieſelben für ihre Armee deſtimmt ſeien, und fie 
mußten ausgeliefert werden. In Serbien iſt ein ſo großer 
Vorrath an Waffen, daß drei ſerbiſche Armeen damit ausge⸗ 
— ————— —— 


— 


Zeit bedeutende Fortſcheitte gemacht, fo daß wie in dieſer 
Beziehung nicht mehr London und Paris zu beneiden brau⸗ 
cher. Es giebt faſt keinen An des menſchlichen Lebens 
mehr, deſſen ſich nicht die Reclame bemächtigt hätte; fie iſt 
der moderne Proteus, der in allen möglichen Formen und 
Geſtalten zu erſcheinen weiß, heute als Arzt im Befige eines 
Univerſalmittels gegen alle Krankheiten und Gebrechen der 
Menſchheit, morgen als Kritiker, der einen neuen Stern au 
dem Himmel der Kunſt und Wiſſenſchaft entdeckt hat, ſelbſt 
als Politiker, der mit „Blut und Eiſen“ der Bffentlichen Ükeie 
nung imponiren will. Die Reclame miſcht ſich in Alles, fie 
benutzt jeden Vortheil, ſie iſt unerſchöpflich in neuen, über⸗ 
raſchenden Wendungen, fie iſt mit einem Worte zur moder⸗ 
nen Gottheit avancirt. Auch die Schaufenſter find nur eine 
andere Form der Reclame, ausgeſtattet mit jedem möglichen 
Luxus, nut verführeriſchem Glanz, um die Augen des Publi⸗ 
kums zu bleuden und zu verlocken. Dieſen Zweck err. ichen 
vor Allen die Schaufenſter von Gebrüder Gerſon, welche 
beſonders auf unſere Damenwelt einen magnetiſchen Zauber 
ausüben und den Männern manchen ſchweren Seufzer in un 
betracht der vorausſichtlichen Ausgaben 15 8 wenn ſie 
am Arme der theuern Frauen in die Nähe dieſer gefährlichen 
Sireneuklippe kommen. Da hängt ein reizender Burnus nach 
der modernſten Fagon und zu Ehren des neuen Ballets 


„Elektra“ genannt. Man kann ihm jo wenig widerſtehen, wie |, 


der gragiöfen. Marie Taglioni, wenn. fie in hinreißender At⸗ 
titude auf den Zehen des linken Fußes ſchwebt, während das 
rechte Bein durch eine zarte Schwingung zu ſagen ſcheint: 


quante 
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rüſtet werden könnten. Weder der Pforte noch Oeſterreich iſt 
dieſe intereſſante Thatſache unbekannt. i 4 * 
— In dem von uns bereits erwähnten Aufruf zur Maß⸗ 
regelung ſagte die „Kreuzzeitung“ u. A.: 2 
„Es iſt für das ſchärfer blickende Auge nicht mehr zweifel. 
Ni daß man es bei der obwaltenden Unbotmäßigkeit des 
eamtenthums nicht mit einer zufälligen und zerfahrenen 
Oppoſition, ſondern mit einer planvollen, auf einen geheim⸗ 
nißvollen perſönlichen Mittelpunkt zurückführenden Action zu 
thun habe — mit einer Action, die nach nichts Geringerem 


ſtrebt, als die Königliche Gewalt zu abſorbiren.“ 5 
Um den möfteriöfen „perſönlichen Mittelpunkt“ verſtänd⸗ 
licher zu machen, verwies die „Kreuzzeitung“ in einer Note 
auf das, was in der „Berl. Revue“ über die Verbindung 
„Conſtantia“ und deren Bedeutung für die Haltung des preu⸗ 
ßiſchen Beamtenthums geſagt werde. Zu näherem Eindrin⸗ 
gen in dunkler Rede Sinn wird vielleicht folgende Bemerkung 
der „Magdeb. Z.“ beitragen: „Es iſt uns nicht ganz klar, 
was die „Kreuzzeitung“ ſagen will, wir wiſſen nur, daß unter 
dem Namen „Conſtantia“ liberale Reſſourcen am Rheine be⸗ 
ehen und daß liberale Beamte und Bürger an den Höfen 
in Coblenz und Düſſeldorf niemals unfreundlich aufgenom⸗ 
men find, Wir müſſen dem Leſer das Weitere zu räthen 


überlaſſen.“ 
— (F. 3.) Die Zollvereinsregierungen haben ſich da⸗ 
bin geeinigt, daß in Zukunft wie für wollene Garne auch für 


baumwollene und leinene Garne ein Zollerlaß von den Nie⸗ 
derlageämtern bis zu 2 Procent gewährt werden kann. 

In Berliner Blättern wird die Nachricht mitgetheilt, 

daß die badiſche Regierung mit dem Plaue umgehe? einen 
Antrag beim Bunde zu ſtellen, daß unverzüglich mit 5 Exe⸗ 
cution gegen Dänemark vorgegangen werden ſolle. Die Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht iſt vorerſt abzuwarten. 

— Es verlautet, daß die kürzlich erfolgte Ernennung des 
errn v. Eichmann zum außerordentlichen Geſandten am 
re von Rio de Janeiro keinen andern Zweck habe, als durch 

dieſen Diplomaten um die Hand der Thronerbin Vella, 
der ſechszehnjäyrigen Tochter Dom Petros II., werben zu laſ⸗ 
ſen, und zwar für einen Sohn des Fürſten von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen. f 5 N 


— Herr Oppermann ſoll ſich in Coburg zur Ueber⸗ 

9 8 der Am e 2 

er Bedingung bereit er he „ daß fein uch ut 
affı nen cb ſe Enlatesc e ge age 


— K. 3) Sicherem Vernehmen nach wirp Hekk h. u i 


dom ſtatt des Grafen Braſſter St. Simon den 16512 


ſchafts⸗Poſten in Turin erhalten und in Frankfurt dur 
v. Sydow erſetzt werden, af Rächfotger in feinem Poſten 


als Unter⸗Staatsſecretär Graf Eulenburg ſein wird. Für 
den Peſten in Rom, deſſen gegenwärtiger Jubaber rei⸗ 
herr v. Canitz bekanntlich ſchwer erkrankt iſt, iſt Graf Ber- 


poncher beſtimmt. 1 , 
— Im auswärtigen Amte fand vorgeſtern Abend al. 
der eine Conferenz in der SüitenberehisiunerMugelegenheikfin 5 
die bis 11 Uhr dauerte. ; 5 f 1 
— Im Laufe der nächſten Woche treffen wieder mehrere 


Deputationen mit Ergebenheits⸗Adreſſen namentlich aus Schle 
ſien hier ein. 5 ö 5 


3 14 un Hur 
„Ich liebe dich.“ Auch der „Bournous Venetjenne“ von dun⸗ 
kelblauem Velour und der mit Spitzen reich heſetzte e 
„Fagon imperatrice“ iſt nicht zu verachten. Wie der Kziſer 
der Franzoſen feiner hohen Gemahlin in der roͤmiſchen Frage, 
ſo folgt der Berliner ſeiner „Eugenie“ in allen Augelegenhei⸗ 
ten des „Staats.“ q In Alt 
Kein Wunder, daß unſere Kleiderkünſtler und die Staats- 
männer von der Nadel ein edler Stolz erfüllt, da ſie {x nach 


Geſellſchaft ſind. Ein ſolcher „Marchand tailleur“, eins in 
ſich dieſen 


Soiréen einem feiner Kunden, dem 1 1 nem 
echten Ariſtolraten. Der Schnetder redete d ih er⸗ 
ablaſſend mit den Worten an: „Finden & e au err 


ren 


dagegen ware 
nich sem S 5 Bude tos 
aller Verſicht und Liſt in das Schuldgefängniß führte, 1 
bekan 


* 


ron gelungen, allen 


Gee ‚ala, der Befaß, ee. 
sher war es dem liebenwürpigen B. 
be den Sie f e 


Geſchichte. : 
ihm von Seiten feiner biger geſtell⸗ 


mund, ge 


(N. St. 8.) Der frühere Abgeordnete Müllenſtefen, 

Bruder des Berliner Geiſtlichen, iſt Fabrikbeſitzer in Krengeldanz 

bei Witten. Derſelbe ſaß im Jahre 1848 auf der rechten 

Seite der Nationalverſammlung, und als er nach Auflöſung 

derſelben zur Ueberzeugung kam, daß die Reaction unter einer 
damals noch freiſinnigen Firma das preußiſche Staatsſchiff 

in ein gefährliches Fahrwaſſer führen würde, ſuchte er in 

Sansſouci bei dem verſtorbenen Könige eine Audienz nach, 

welche jedoch durch die reactionäre Umgebung des Monarchen 
verhindert wurde. Herr Müllenſiefen veröffentlichte darauf 
in einem offenen Briefe die Gedanken, welche er in der Au⸗ 

nienz ausſprechen wollte. In den beiden letzten Seſſionen 
hatte 8 ein Mandat des Wahlkreiſes Bochum⸗Dort⸗ 
1 örte zur deutſchen Fortſchrittspartei und war Mit⸗ 

gie der Unterrichts⸗Commiſſion. Herr Müllenſiefen figt im 
usſchuſſe des National⸗Vereins und iſt in ſeiner Gegend ein 
Pr geachteter Mann, feine Arbeiter find vor vielen Andern 
ſehr günſtig gen und erfreuen ſich einer ſehr humanen Be⸗ 

0 20 ie Anſtrengungen der letzten Seſſion und die 
jegt beliebten reactionären Anfeindungen des in ganz Europa 

A preußiſchen Abgeordnetenhauſes haben wahrſchein⸗ 
4 den wackern Abgeordneten veranlaßt, ſein Mandat nieder⸗ 
zulegen. 

„ Die heutige Frühnummer der „Berl. Allg. ai — 
bekanntlich Organ der Fraction Vincke — iſt mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. 

„ [Nationalfonds.] Die bis jetzt in Berlin veröf⸗ 
fentlichten Liſten der Beiträge zum Nationalfonds ergeben 

eine Summe von 49,400 Thlr. 

— Die „Kreuzzeitung“ enthält folgendes Inſerat: „In der 
Volkszeitung vom 2. d. M. findet ſich, wie mir von mehreren 
Seiten freundlich mitgetheilt worden iſt — denn die demokra⸗ 
tiſchen Blätter leſe ich niemals — ein Name, der nur auf 
mich bezogen werden kann, unter denen, welche zum ſogenann⸗ 
ten Nationalfonds beigetragen haben. Wiewohl ich feſt über⸗ 

eugt bin, daß kein ehrlicher Menſch, der mich kennt, mich einer 

olchen nichtswürdigen Handlung fähig glaubt, werde ich doch 
die erforderlichen Schritte thun, den Erfinder dieſer infamen 
Lüge zu ermitteln und zur Verantwortung zu ziehen. 

Deſſau, den 4. Dechr. 1862. Stockmarr, Herzogl. Anhalt. 
Generalmajor.” 

— Die Frage wegen Errichtung von ſtehenden Lagern, 
nach Art des in Frankreich bei Chalons an der Marne her» 
geſtellten, wird ernſtlich erwogen, zumal dieſe Inſtitution, bei 
den 15 gegen früher geänderten Verkehrs- Verhältniſſen, 
als Vorſchule des Krieges angeſehen werden muß. 

Aus den Debatten üder die Uhland⸗Feier im Verein 
der freien Preſſe in Berlin wird der Berliner Reform fol⸗ 
endes komiſches Intermezzo berichtet: Als die reactionairen 
itglieder des Vereins ihr Bedenken gegen die Feier geltend 
temacht, nahm Glasbrenner das Wort und äußerte: „Ich 
will Ihnen etwas ſagen, meine Herren, das zur Ausgleichung 
dienen kann. Wenn Ihre Partei einmal einen Dichter wie 

Uhland hervorbringt und Sie dieſen feiern wollen, ſo wollen 


wir ebenfalls daran Theil nehmen.“ — „Ja“, erwiderte dar⸗ 


‚auf der Redacteur der „Kreuzzeitung“, Beutner, „da können 
wir lange warten.“ Eine Aeußerung, welche natürlich allge⸗ 
meinen Humor erweckte. 


5. Armee⸗Corps, das durch den Tod des Generals v. Lind» 
heim ſeit Anfang September ſchon erledigt iſt, nicht überneh⸗ 
men wird. Bekanntlich hatte der Fürſt zu Hohenzollern nach 
ſeiner Entlaſſung als Miniſter⸗Präſident Allerhöchſten Orts 
den Wunſch ausgeſprochen, in die Stellung als commandiren⸗ 
der General des 7. Armee⸗Corps einzutreten. Dieſelbe wurde 


ihm formel angetragen und zu dieſem Zwecke vor mehreren 


Monaten ein Adjutant nach der Weinburg zum Fürſten ge⸗ 
ſchickt. Der Fürſt nahm an und war die Frage bis auf die 
officielle Ernennung durch Cabinets ⸗Ordre, nachdem Hoch⸗ 
derſelbe Sr. Majeſtät bei Gelegenheit der Anweſenheit in 
Baden-Baden einen Beſuch abgeſtattet hatte, als erledigt an⸗ 
ſehen. Die Ernennung ließ aber auf ſich warten; ſie er⸗ 
% te nicht, und iſt ſtatt deſſen das Verbleiben des Generals 
erwarth auf ſeinem Poſteu nach obiger Mittheilung nicht 
mehr zu bezweifeln. 
Stettin, 6. December. Dem Abgeordneten Kreisrich⸗ 


ten Fallen und Schlingen zu entgehen. Der mit ſeiner Ver⸗ 
haftung ihn schon f Executor fand ihn nie zu Hauſe und 
Wenn er ihn ſchon feſt zu halten glaubte, war der gewandte 
Dandy wie durch Zauberei verſchwunden. Er benutzte meiſt 
nur die dunkle Nacht zu ſeinen Beſuchen, die hauptſächlich 
den Damen ſeiner Bekanntſchaft galten. Eines Tages er⸗ 
ielt der galante Baron ein nach spring - flower duftendes 
illet a feinſtem engliſchen Papier mit einem bekannten 
adeligen Wappen geſiegelt. Unmöglich konnte er einer ſolchen 
Einladung zu einem Rendezvous wiederſtehen. Mit klopfen ⸗ 
dem Herzen eilte der Glückliche nach dem beſtimmten Hauſe, 
wo er von einer allerliebſten ſchelmiſchen Zofe empfangen 
wird. Zu langſam für den ſchmachtenden Ritter ine ſie 
vas verſchwiegene Bourdoir, wo der Herr Baron von zwei 
kräftigen ten, die dem ihn verfolgenden Executor gehör⸗ 
ten, ſich umſchlungen ſah. Die Rolle der ſchelmiſchen Zofe 
vr deſſen talentvolles Töchterchen im Intereſſe des Dien- 
es mit anerkennungswerthem Talente übernommen. 

In dieſer Woche feierte der literariſche Sonntags⸗Verein, 
„Tunnel über der Spree“ genannt, ſein Stiftungsfeſt. Die be⸗ 
kannte Geſellſchaft wurde von dem damals in Berlin leben⸗ 
den Humoriſten Saphir und dem Schauſpieler Lemm ge⸗ 
Ju ihr und beſteht bereits länger als fünfundzwanzig Jahre. 

u ihren Mitgliedern zählt fie eine Reihe ausgezeichneter 
Dichter und Schriftſteller wie Paul Heyſe, Geibel, Fontane, 
Heinrich Schmidt, Kugler, Louis Schneider und den genialen, 
eider zu früh verſtorbenen Grafen Moritz von Strachwitz. 
Auch der fetzige Cultusminiſter v. Mühler gehörte längere 
Zeit dem Vereine an, in dem er das bekannte Lied: „Grad 
aus dem Wirthshaus komm ich heraus“ als luſtiger Reſe⸗ 

rendarius oder Aſſeſſor ſang. — Nach den Statuten führt 
ledes Mitglied einen angenommenen Namen, ſo z. B. hieß 
der Kunſtziſtoriker Kugler Leſſing, der Miniſter Mühler 
Cecceſi. Da giebt es einen Hölty, einen Heine, einen Ana⸗ 
kreon, einen Immermann, einen Iffland und ſelbſt eine männ⸗ 
liche Karſchin. Auf den Fremden, der zum erſten Male in 
dieſe . tritt, macht es natürlich einen eben ſo über⸗ 
raſchenden als komiſchen Eindruck, wenn er ſo unerwartet hier 
die ganze ältere und neuere Literatur wenigſtens dem Namen 
nach N ep findet und ſieht, wie Anakreon ſich eine „kühle 
Weiße“ beſtellt und die Karſchin Iffland um Feuer für ihre 


ter Meibauer in Schievelbein, der, der Einladung feiner 
Wähler folgend, jüngſt mehrere Orte feines. Wahlkreiſes be⸗ 
ſuchte und überall mit Ovationen empfangen wurde, iſt es, 
wie uns berichtet wird, jetzt begegnet, daß er darüber zur 
Verantwortung gezogen wurde, weil er ſich ohne Erlaubniß 
über die Grenzen ſeines Gerichtsbezirks entfernt habe! Auch 
ſonſt werden uns verſchiedene Thatſachen gemeldet, aus denen 
hervorgeht, daß den liberalen Beamten ein ſchwieriger Stand 
bereitet wird. Die Kreisrichter Beitzke und Hildebrandt 
in Belgard ſind wegen Verbreitung des Flugblatts zu den 
Wahlen „Schafft euch eine beſſere Kreisordnung“ zur gericht⸗ 
lichen Unterſuchung gezogen worden. (N. St. Z.) 

Anklam, 4. December. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat mit großer Majorität den von acht Mit- 
gliedern derſelben geſtellten Antrag zum Beſchluß erhoben, 
dem Herrn Stadtrath Arndt (Vertreter auf dem pommerſchen 
Provinzial⸗Landtag) ein Mißtrauensvotum zuzufertigen. Die 
Aus führung dieſes Beſchluſſes wurde jedoch bis zur nächſten 
Sitzung verſchoben, da die zur Beleuchtung der Sache die⸗ 
542 Loyalitätsadreſſe des Provinzial⸗Landtages nicht zur 

and war. 

Kaſſel, 6. December. General v. Hayn au hat, wie 

laubwürdig erzählt wird, den Hauptmann Dörr geſtern auf 
Piſtolen fordern laſſen. Wie zu erworten ſtand, hat dieſer 
aber erklärt, er könne erſt dann auf ein Duell mit dem Herrn 
General ſich einlaſſen, wenn derſelbe ſeine älteren Ehren⸗ 
händel abgethan hätte. 
Frankreich. 

Paris, 4. December. Man ſpricht von neuen Unter⸗ 
handlungen, welche noch vor dem Eintreffen des Fürſten La⸗ 
tour d' Auvergne in Rom angeknüpft worden wären, und 
welche ſich auf die Bedingungen bezögen, unter welchen der 
Papſt ſich zu einer Krönung Napoleons III. entſchließen 
würde. Graf Lallemand ſoll die Unterhandlungen, wie man 
in gewiſſen Kreiſen hier durchblicken läßt, nicht ohne Ausſicht 
auf einigen Erfolg geführt haben. — Die Vorbereitungen 
zur Eröffnungsfeier des Boulevard du Prince Eugene find 
jo gut wie beendigt. Eine gewiſſe Anzahl übel angeſchriebe⸗ 
ner Individuen ſoll verhaftet worden ſein, um nach dem Feſte 
wieder freigelaſſen zu werden. Man ſpricht von circa 5000 
Männern in Blouſen, welche die pariſer Arbeiterwelt bei dies 
ſer Gelegenheit durch verſchiedenartige Jubelbezeugungen ver⸗ 
treten werden. Die ganze Armee von Paris iſt für die Er⸗ 
öffnung des Boulevard aufgeboten. Es laufen immer noch 
beunruhigende Gerüchte ein; allein die Polizei ſoll ihrer Sache 
vollkommen ſicher ſein. Der Kaiſer begiebt ſich zu Pferde 
hin und zu Wagen zurück. Er wird auf dem Place du trone 
eine kurze Anſprache halten. ; 

Italien. 

— Die „Opinione“ äußert über den Bildner des neuen 
Cabinets: „Die poliliſchen Anſichten des Grafen Paſolini 
fein kein Geheimniß. Er nahm als Präfect von Mailand 
eine Entlaſſung, als das Cabinet Ricaſoli abtrat; er iſt mit 
den angeſehenſten Männern der alten Majorität befreundet. 
(Soll wohl eine Hindeutung auf ſeine Freundſchaft mit Pe⸗ 
ruzzi, dem nominellen Führer der Toscaner ſein, deren eigent⸗ 
licher Kern Ricaſoli iſt.) Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
Graf Paſolini die Schwierigkeit der jetzigen Lage begreifen 
wird. Das Cabinet Ratazzi iſt gefallen, weil ſein Urſprung 
ein außerhalb des Parlaments liegender war; ein neues Ca⸗ 


binet, das wirklich Leben, Einfluß und Kraft haben will, muß 
xamm 


vor Allem ein parlamentariſches ſein und ſein Prog 


muß fraak und frei die Grundſätze und Ideen des Program- 


mes der Diajorität ausdrücken. Obgleich das Cabinet Ra⸗ 
tazzi ſich vor jedem feierlichen Votum zurückzog, ſo hat ſich 
doch im Lande die Ueberzeugung befeſtigt, daß die alte con⸗ 
ſtitutionelle Maiorität, nachdem fie ſich neu geſtaltet hat, eine 
compacte Maſſe bildet.“ Die jetzige Majorität wird, wenn 
ihr ein Cabinet, dem die Achtung vor der Verfaſſung und die 
Ehre des Landes heilig und theuer ſind, das redlich und ohne 
Phraſe ſeiner Aufgabe nachzukommen ſucht, hoffentlich auch 
den Interpellations⸗Eifer etwas mäßigen. 

— Der „Monde“ theilt aus Briefen aus Rom einen Vor⸗ 
fall mit, der ſich am 25. November Abends im Palaſt Caffa⸗ 
relli, im preußiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel, zutrug, wo 50. 


‚ein großes Diner zur Feier der Anweſenheit JJ. KR 


des Kronprinzen und der Kronpriuzeſſin von Preußen ſtatt 
fand. Während der Tafel erſchien mit Einem Male Baron 


oder vielmehr ſeine Cigarre bittet. Der Schutzpatron des 
Vereins ift der luſtige Tyll Eulenſpiegel und das jedesmalige 
„Haupt“ oder Präſident führt zum Zeichen feiner Würde den 
Stab, deſſen Spitze die Eule mit dem Spiegel krönt. Die 
nicht arbeitenden Mitglieder werden „Makulaturen“ genannt, 
Fremde, welche ſich einführen laſſen, heißen in der Sprache 
des Tunnels „Runen“ und die zur Verleſung beſtimmten 
Gedichte und andere Arbeiten „Spähne“. Noch immer er⸗ 
freut ſich der Verein, wie das letzte Stiftungsfeit zeigte, einer 
regen Theilnahme und tüchtiger literariſcher Kräfte, obgleich 


die „goldne Zeit“ deſſelben bereits hinter ihm zu liegen 


ſcheint. ? 

Auf der Königlichen Bühne gaſtirt Frau Jachmann⸗ 
Wagner, welche, wie es ſcheint mit größerem Glücke, als 
dies ſonſt zu n pflegt, den gewagten Schritt von 
der Oper zum Schauſpiel gethan hat. Ciue impoſante Fi⸗ 
gur, ein edler Anſtand und ein kräftiges Organ, dem nur die 
jugendliche Friſche fehlt, unterſtützen weſeutlich die Künſtlerin 
in ihrem Bemühen, die Lorbeeren des Schauſpiels mit 
denen der Oper zu vereinen. Bisher hat Frau Jachmann⸗ 
Wagner befonders in der Göthe'ſchen „Iphigenie“ das Pu⸗ 
blikum und die Kritik befriedigt, wogegen Rollen, wie „Donna 
Diana“ und die „Jungfrau von Orleaus“ ihr weniger ge⸗ 
lingen wollen. Ihre ganze Erſcheinung und eine gewiſſe kühle Ruhe 
weiſen fie auf das klaſſiſche Gebiet, wogegen die Romantik mit ih⸗ 
rem Reiz und ihrer Leidenſchaft außerhalb der Sphäre ihres 
Talentes zu liegen ſcheint. Nichts deſto weniger fehlt es ihr 
auch hier nicht an Beifall und Anerkennung von Seiten der 
zahlreichen Freunde, welche der Künſtlerin von dem Opern⸗ 
hauſe in das Schauſpielhaus gefolgt ſind und ihre alte Liebe 
auf die neuen Leiſtungen, wenn auch oft zur Unzeit, über⸗ 
tragen. — Von größerer Bedeutung war das Gaſtſpiel der 
Frau Niemann⸗ Seebach auf dem Victoria und Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theater. Die berühmte Künſtlerin ent⸗ 
wickelte beſonders in dem bürgerlichen Drama eine Natur⸗ 
wahrheit, pſychologiſche Feinheit und Tiefe der Empfindung, 
wie ſie gegenwärtig kaum eine zweite Schauſpielerin in 
Deutſchland aufzuweiſen hat. Ihre Leiſtungen als „Ma⸗ 
thilde“ in dem gleichnamigen Schauſpiele von Benedix und 
als „Valerie“ oder „die Blinde“ in dem Drama von Scribe 
entzückten das Publitum durch ihre künſtleriſche Vollendung. 


Canitz in einem höchſt ſeltſamen Aufzuge und wunderlichen 
Geberden. Er ſchrie, ſein Haus ſei kein Wirthshaus und die 
Gäſte möchten daſſelbe ſofort verlaſſen, alles in einem Tone, 
der namentlich das Ohr der anweſenden Damen ſehr ver⸗ 
letzen mußte. Die Kronprinzeſſin ward erſchreckt, der Kron⸗ 
prinz aber näherte ſich, während Alles wie verſteinert daſaß, 
theilnehmend dem Gejandten und bat ihn, ſich zu entfernen, 
was letzterer auch, da ihm eine Spur von 7 zurück 
zu kehren ſchien, ſofort that. Der unglückliche Mann war in 
Tobſucht verfallen und wurde ſofort zu ſeinem Schwager, 
dem Fürſten Michel Gaetano, gebracht. In einem lichten 
Augenblicke hat er ſeitdem den Cardinal Antonelli zu ſprechen 
verlangt. Dieſer, der augenblicklich verhindert war, hat einſt⸗ 
weilen Mſgr. Berardi gebeten, ſich zu dem Kranken zu ver⸗ 
fügen, für deſſen Rettung kaum noch Hoffnung vorhanden iſt. 
Wie der Monde inſinuirk, ſoll die Predigt, welche ein evan⸗ 
geliſcher Paſtor am Allerſeelentage in der Geſandſchafts⸗Ca⸗ 
pelle gehalten, den Ausbruch des Ereigniſſes, deſſen Grund 
weit in die Vergangenheit zurückgeht, veranlaßt haben. Herr 
v. Canitz hätte nämlich vor langer Zeit ſich duellirt und bei 
dieſer Gelegenheit feinen Gegner getödtet. 


Wie lange kann ein widerſpenſtiger Zeuge ver⸗ 
haftet werden? 

Dieſe an ſich rein juriſtiſche Frage hat durch den be⸗ 
kannten Fall der Verhaftung des Redacteurs Hagen wegen 
Verweigerung ſeines Zeugniſſes in einer Requiſitionsſache 
der Militärbehörde eine öffentliche Bedeutung gewonnen und 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt. 

Das Gericht erſter Inſtanz hatte den ꝛc. Hagen aus dem 
Grunde ſeiner Haft entlaſſen, weil dieſe ihm durch die zu 
ſeinem Beſten veranſtalteten Sammlungen pecuniäre Vor⸗ 
theile gebracht. Das Königliche Appellationsgericht zu Inſter⸗ 
burg aber hat dieſe Anſicht verworfen und ſeine Wiederver⸗ 
haftung angeordnet. 

Beide Gerichte ſcheinen voraus zu ſetzen, daß es von 
der richterlichen Willkür abhänge, einen widerſpenſtigen Zeu⸗ 
gen allenfalls lebenslänglich in Haft zu behalten. Auf die 
Beſchwerde des Hagen hat das Königliche Obertribunal ſich 
zwar mit dieſer Anſicht nicht einverſtanden erklärt, jedoch auch 
kein beſtimmtes Princip in Betreff der Dauer der Haft aus⸗ 
geſprochen und nur geäußert, daß ſelbſt wenn man die auf 
ganz anderen Principien beruhende civilrechtliche Vorſchrift 
in § 146 (24) und § 37 (22) P.-O., ſowie den § 9 der Exec. 
Ordn. v. 4. März 1834 zur Anwendung bringen wollte, die 
Entlaſſung deſſelben noch nicht würde erfolgen können, weil 
er ſich Auf kein Jahr in Haft befunden habe. Dagegen iſt 
es der An icht des Appellationsgerichts darin beigetreten, daß 
wenn der § 312 der Crim.⸗Ordn. beſtimme, daß der ſein 
Zeugniß Verweigernde dazu durch Geld⸗ und ei 
angehalten werden ſolle, dies nur eine Zwangsmaßregel und 
keine Strafe ſei, weil hierfür die ganze Faſſung dieſer Vor⸗ 
ſchrift, insbeſondere der Mangel einer Feſiſetzung über die 
Höhe der Strafe und das Wort „anhalten“ ſpreche, eine 
Strafe auch nur für begangenes Unrecht verhängt werden 
könne, hier aber es ſich darum handle, Jemanden zwangs⸗ 
weiſe zu einer Handlung anzuhalten. 

Bei dieſer Anſicht des Obertribunals muß daſſelbe folge⸗ 
richtig auch dahin kommen, eine lebenslängliche Zwangshaft 
für zuläſſig zu erachten. 


Gegen dieſe Anſicht hat der ꝛc. Hagen in einer weiteren 


Remonſtration mit Recht geltend gemacht, dieſe 

des angezogenen Paragraphen Dat Seite ns 
Geſetzes zuwider laufe. Von der Zwangstheorie, welche ein 
Ueberbleibſel der barbariſchen Theorie des Mittelalters, eine 
Art Tortur ſei, habe ſich die humanere Rechtsphiloſophie der 
neueren Geſetzgebung bereits hinweg gewendet. Bei einem 
Individuum den freien Willen, welcher das höchſte Gut der 
vernunftbegabten Weſen ſei, zu erzwingen, ſei eine ab⸗ 
ſolute Unmöglichkeit. Das Uebel, welches dem ungehorſamen 
Zeugen durch das Geſetz angedroht werde, habe lediglich die 
Natur einer Ordnungsſtrafe. 

Für die Richtigkeit dieſer Anſicht ſpricht nun auch nicht 
nur der humane Geiſt der preußiſchen Geſetzgebung, ſondern 
auch der klare Wortlaut der betreffenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung, auch fehlt es nicht an einer Vorſchrift über die zuläfe 
ſige Dauer der Strafe. 

Die $$ 7, 10 und 11 der Criminal⸗Orduung bilden in 


nn tt + 
Beſonders gelangte in dem legten Stücke die ganze Scala der 
Empfindungen, von der ſanften Reſignation der unglücklichen 
Dulderin bis zum lau ten Jubel, als der Geliebte ihr die er⸗ 
loſchene Sehkraft durch ſeine Kunſt wiedergiebt, zur ergrei⸗ 
fendſten Wirkung. Von Novitäten brachte das Victoria⸗ 
Theater „Triſtan“, ein dramatiſches Gedicht in fünf Auf⸗ 
zügen von Joſef Weilen. So ſüß und reizend das alte 
Epos von „Triſtan und Iſolde“ klingt, jo fehlt ihm doch der 
eigentliche dramatiſche Nerv, den auch der moderne Dichter 
trotz ſeines Talentes ſeinem Stoffe nicht zu geben vermochte. 
Reich an lyriſchen Schönheiten, ausgezeichnet durch eine wahr⸗ 
haft poetiſche Sprache und durch meiſterhafte Behandlung des 
Verſes eignet ſich das dramaliſche Gedicht des Herrn Weilen 
weit mehr zum ſtillen Genuß beim Leſen, als für die theatra⸗ 
liſche Aufführung, noch dazu mit ſolchen Kräften, wie ſie das 
Victoria⸗Theater für das ernſtere Drama beſitzt. Nur Herr 
von Erneſt als „Triſtan“ genügte und auch er nicht immer 
den Auſprüchen einer unter den obwaltenden Verhältniſſen 
ſchon zur Nachſicht geneigten Kritik. — Glücklicher iſt das 
Vietoria⸗Theater mit feinem Kinder⸗Theater, welches das 
alte Märchen „Schneewittchen oder die Zwerge“ mit großem 
Beifalle, von den kleinen Schauſpielern geſpielt, für das 
junge Deutſchland von 6—10 Jahren bringt, Die allerliebſten 
Künſtler beſchämen durch Natur und Wahrheit vielfach ihre 
großen Collegen. — Eine Vorſtellung zu wohlthätigen 
Zwecken, welche von der Wallner'ſchen Geſellſchaft im König⸗ 
lichen Schauſpielhauſe gegeben wird, findet einen ſolchen An⸗ 
klang, daß bereits ſeit mehreren Tagen kein Billet dazu mehr 
zn bekommen iſt. Unſer Publikum, das die ſchon oft gegebe⸗ 
nen Poſſen in der „rue de fleurs“ oder „Blumenſtraße“ täg⸗ 
lich von denſelben Schauſpielern ſehen kann, drängt ſich jetzt 
in das Königliche Schauſpielhaus, um der ihm ſonſt ſo leicht 
zugänglichen Vorſtellung mit Mühe und um den doppelten 
oder dreifachen Preis beizuwohnen. Ritter Oerindur! löſt mir 
dieſen Zwieſpalt der Natur. Max Ring. 


„Die Berichte über das letzte Sinfonie⸗Concert und 
die geſtrige Theatervorſtellung müſſen wir wegen angels an 
Raum für die Frühnummer zurücklegen. Die Red. 
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3 Beziehung die Grundlage für das Criminalverfahren. 
ie lauten: N a 

1 Jedermann im Staate iſt ſchuldig, dem Richter 
auf Erfordern, bei Vermeidung einer angemeſſenen Ahndung, 
alles dasjenige mitzutheilen, was ihm in Beziehung auf ein 
zu unterſuchendes Verbrechen oder den Thäter bekannt ift. 

10. Wer Kenntniß hat, wo eine entführte Perſon 
oder geſtohlene oder geraubte Sachen verſteckt find, iſt ver⸗ 
bunden, der Obrigkeit ohne Zeitverluſt davon Anzeige zu thun. 

$ 11. Die Unterlaſſung dieſer Bürgerpflicht ſoll mit 
einer Geldbuße bis 50 Thlr. oder Gefängnißſtrafe bis auf 
6 Wochen geahndet werden. 

en ſchleßen ſich die 88 310 und 312 daſelbſt, welche 
eſtimmen: g 

h 310. Bei Vorladung von Zeugen iſt die Beit und 

der Ort ihrer Vernehmung genau zu beſtimmen; wenn der 
Vorgeladene nicht zur beſtimmten Stunde erſcheint, und ſich 
deshalb nicht zu rechtfertigen oder zu entſchuldigen vermag, 
fo ſoll eine ſolche Nichtachtung des richterlichen Befehles durch 
Auflegung der Koſten des vereitelten Termins oder durch 
Ordnungsſtrafen geahndet werden. 

312. Weigert ſich Jemand, als Zeuge ſich vernehmen 
zu laſſen, jo fol er dazu von ſeinem ordentlichen Richter 
durch Geld» oder Gefängnißſtrafe angehalten werden. 

Endlich beſtimmt § 337, daß gegen diejenigen, welche in 
den nicht ausgenommenen Fällen die körperliche Leiſtung des 
Zeugeneides beharrlich verweigern, ebenſo verfahren werden 


Mit dieſen letzteren Beſtimmungen ſtimmen auch im We⸗ 
fentlichen die für den Civilprozeß gegebenen überein. 

Die 88 183 und 184 (10) P.⸗O. beſagen nämlich: 

$ 183. Wer ohne geſetzmäßigen Grund zur Ablegung 
ſeines erforderten Zeugniſſes vor Gericht zu erſcheinen ver⸗ 
weigert, ſoll, wenn er eine Perſon geringen Standes iſt, 
durch den Executor abgeholt, ſonſt aber durch nachdrückliche 
Geldſtrafe zum Gehorſam gegen die richterlichen Befehle an⸗ 
gehalten werden. 

$ 184. Ebenſo iſt ein Zeuge, welcher zwar erſcheint, 
aber ſeine Wiſſenſchaft anzuzeigen und die ihm vorgelegten 

ragen zu beantworten, aus bloßem Eigenſinn oder ſonſt 
ohne geſetzmäßigen Grund beharrlich verweigert, nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Perſon und Umſtände durch Gefängniß⸗ oder 
Geldſtrafe zur Erfüllung dieſer Bürgerpflicht anzuhalten. 
er Grundgedanke, auf welchem alle dieſe Beſtimmungen 
beruhen, iſt im § 18 Einl. zur A. G.⸗O. ausgeſprochen. Dieſer 
lautet: „Die allgemeine Bürgerpflicht verbindet einen Jeden, wenn 
er auch nicht in den Prozeß mit verwickelt iſt, auf Erfordern 
des Richters ſeine Wiſſeuſchaft von den ſtreitig gewordenen 
Thatſachen getreulich anzugeben und die in feiner Gewalt ftehen« 
den Mittel zur Aufklärung der Wahrheit vorzulegen.“ 

Die preußiſche Geſetzgebung hält es für die Aufgabe des 
Richters ſowohl im Civil⸗ als im Criminalprozeß die Wahr⸗ 
heit zu ermitteln und für die Pflicht eines jeden Bürgers, ihn 
hierin zu unterſtützen und ſich deshalb, ſofern es dazu ſeines 
Zeugniſſes bedarf, ſich dieſem nicht zu entziehen. Der Richter 
hat deshalb das Recht, mittelſt eines Befehls die Vernehmung 
ſolcher Zeugen zu veranlafjen und dieſe find verbunden, ſeinem 

Befehle Folge zu leiſten. 

Der Richter, welcher mit öffentlichem Anſehen bekleidet 

iſt und das Geſetz vertritt, muß in den Stand geſetzt ſein, 
ſeinen Befehlen Nachdruck zu verſchaffen, ſofern man denſel⸗ 
ben nicht nachkommt. Solche Nichtbeachtung des richterlichen 
Befehls Seitens eines Zeugen hat entweder ihren Grund in 
einer Nachläſſigkeit oder in dem Willen, ſich demſelben zu 
entziehen; dieſelbe kann ſich entweder darin äußern, daß der 
Zeuge auf die richterliche Vorladung ſich nicht geſtellt, oder 
daß er die Auslafjung verweigert. Im erſteren Falle ver⸗ 
legt er das richterliche Anſehen, im letzteren eine Bürgerpflicht. 
Erſcheinen muß jeder Zeuge auf die 46 f des Richters, 

dazu kann er durch Ordnungsſtrafen, ja ſelbſt direct durch 
Abholung mittelſt des Executors gezwungen werden. So 
wird die richterliche Autorität aufrecht erhalten. Verweigert 
der Zeuge aber die Auslaſſung, ſo leidet darunter zwar nicht 
das richterliche Anſehen, aber eine Bürgerpflicht wird außer 
Acht gelaſſen und dem renitenten Zeugen muß die Wichtigkeit 
derſelben zu Gemüthe geführt und er zu deren Erfüllung 
durch Androhung und ſchließlich durch Auferlegung von Stra⸗ 
fen angehalten werden. Das Geſetz bedient ſich hier aus⸗ 
drücklich des Wortes „Anhalten“ und nicht des Ausdruckes 
„Zwingen“, weil nur auf den Willen des Zeugen gewirkt, 


aber dieſer nicht mit Gewalt überwunden werden ſoll. 


Des halb find auch nur Strafen vorgeſchrieben, welche in die⸗ 
* Zweck ihr Maß finden. Bleiben dieſelben unwirkſam, ſo 
iſt anzunehmen, daß der Zeuge zwar zum Bewußtſein feiner 
Bürgerpflicht gebracht worden, daß aber ſein beſonderer 
Wille, ſei dieſer nun auf Eigenſinn oder auf eine moraliſche 
flicht gegründet, ein fo fefter ift, daß man demſelben freien 
hauf laſſen muß. Im Civilproceß macht er ſich daduich rer 
greßpflichtig, wie dies ausdrücklich im § 186 (10) P.⸗O. 


aus geſprochen iſt, welcher von dem Falle handelt, daß ein 


Zeuge ſich der Ablegung des Zeugniſſes gänzlich entziehen 
ſollte. Daſſelbe ge lu dem ähnlichen Falle ſtatt, wenn 
ein Zeuge unter e feiner Gewiſſenszweifel die Ab- 
leiftung des Zeugeneides beharrlich verweigert, von welchem 
9 203 daſ. ſpricht. g 

„ Für das Criminalverfahren findet in ſolchem Falle keine 
weitere rechtliche Folge Statt, der widerſpenſtige Zeuge ver⸗ 
fällt nur dem öffentlichen Urtheil, welches entweder ſeine hart⸗ 
nädige Weigerung als Verletzung der Bürgerpflicht verdammt 

Schl. f. 


oder ſeine moraliſchen Gründe achtet. cl. f.) 
Ni Danzig, den ee 
„[Zum Amneſtie Erlatz.] Bekanntlich war in dem Am⸗ 
neſtie⸗Erlaß vom 12. Jan. 1861 beſtimmt worden, daß we⸗ 
gen der in die Amneſtie einbegriffenen Vergehen, über welche 
damals noch fein rechtskräftiges Urtheil ergangen war, nach 
Fällung deſſelben der Juſtizminiſter an Se. Maſeſtät den 
König von Amtswegen Bericht erſtatten ſollte. Zur Zeit 
lenes Erlaſſes ſchwebte gegen den Redacteur dieſer Zeitung, 
H. Rickert und deren Verleger A. W. Kafemann ein Pro⸗ 
zeß wegen Beleidigung der ieſigen Marine⸗Intendantur, der 
ſchließlich mit der Bed een der Genannten zu 15 reſp. 
10 Thlr. Geldbuße endigte. Nach einer uns in dieſen Ta⸗ 
en zugegangenen Benachrichtigung hat Se. Maleſtät der 
Koni in Folge des Berichts des Juſtizminiſters die Amne⸗ 
ftie für dieſen Fall abgelehnt. Irren wir nicht, jo hatte 
einer Zeit das hieſige Stadtgericht ſowohl, als auch das 
ppellationsgericht zu Marienwerder, die Amneſtie, wie in 
allen übrigen Fällen, befürwortet. 
Vom Pro vinzial⸗Landtag.] Aus Oſtpreuß en 
den 7. December wird uns geſchrieben: Meine bisherigen 


Mittheilungen vom Provinzial⸗Landtage = nur gezeigt, 
daß die feudale Partei auf demſelben ſich in verſchwindender 
Minorität befindet. Aus den Abſtimmungen über die Kreis⸗ 
orduung geht aber auch hervor, daß alle Schattirungen der 
liberalen Partei, die es überhaupt in unſerer Provinz giebt, 
auch auf ihm vertreten find. So dürfen wir zur Linken jene 
32 Männer rechnen, welche für den Antrag der Herren 
v. Saucken⸗Tarputſchen und Häbler ſtimmten, nämlich 
für den, daß der Landtag ſich für incompetent zur Berathung 
der Kreisordnung, als eines allgemeinen Landesgeſetzes, er⸗ 
klären möge. Es waren 11 Mitglieder der Ritterſchaft 
(Freudenfeld⸗Choyno, Käswurm⸗Puspern, Hermes⸗ 
Wondzyn, Raabe⸗Wierzbowo, Häbler⸗Sommerau, Vogel⸗ 
Jackunowo, Stobbe⸗Ropallicken, Contag⸗Wenzken, Bieler- 
Millno, Gerlich⸗Banckau, v. Saucken⸗Tarputſchen), 12 
ſtä dtiſche Abgeordnete (Krüger⸗Danzig, Haſſe⸗Danzig, 
aden end⸗Heiligenbeil, Heinrich-Königsberg, Haaſe⸗ 
raudenz, Wiedwald⸗Elbing, Regier⸗Marienburg, Bern- 
hardi⸗Tilſit, Richter⸗Memel, Kiehl⸗Angerburg, Zent⸗ 
höfer⸗Gumbinnen, Mehlhauſen⸗Wehlau), und 9 Abge⸗ 
ordnete der Landgemeinden (Keßler⸗Rogehnen, Salecher⸗ 
Kl. Pillacken, Wund erlich⸗Königsdorf, Hagedorn⸗Raths⸗ 
thal, Gamradt⸗Neuhoff, Saworka⸗Imionken, Haſſe⸗ 
Kauernick, Patſchke⸗Bachnau, Ogilwie⸗Stragno) gegen 
reſp. 31, 13 und 12, alſo 32 gegen 56. Dieſen 32 ſchloſſen 
ſich dann bei der Schlußabſtimmung noch 17 andere Liberale 
an, fo daß der geſtrige principiell hoͤchſt wichtige Schlußantrag 
des Abg. v. Saucken⸗Julienfelde mit 49 (Ritter 18, 
Städte 15, Landg. 16) gegen 36 Stimmen (reſp. 22, 9 und 
5) angenommen wurde. Derſelbe lautet: 
„der Provinzial⸗Landtag wolle fein Gutachten dahin abge⸗ 
ben, daß bei der Bildung und Zuſammenſetzung 
der Kreisvertretung und ihrer Theilnahme an 
der laufenden Verwaltung etwaige Verſchieden⸗— 
heiten in den einzelnen Landestheilen eine be⸗ 
ſondere Berückſichtigung nicht erfordern.“ 

Auch hier war alſo noch die rechte Seite der liberalen 
Partei zurückgeblieben. Dagegen hielten bei der Berathung 
über die einzelnen in der Propofition hervorgehobenen Punkte 
alle Liberalen fo feſt zuſammen, daß dieſe Punkte nicht unr 
in ganz entſchiedenem liberalem Sinne, wie Sie aus dem ſpä⸗ 
tern Specialbericht erſehen werden, erledigt worden find, jon« 
dern daß auch die ausſchließlich feudale Minorität ſich noch 
geringer erwies, als man ſelbſt bei den früher von 
mir gemeldeten Abſtimmungen erwarten ſollte; ſie be⸗ 
ſtaud aus nicht mehr als etwa acht feſten Stimmen. 
Die aus den Commiſſionsberathungen des Herren⸗ 
hauſes hervorgegangenen Anträge fanden gar 
keine Beachtung. 

Ob die Herren von der Reaction ſich noch nach der Oe⸗ 
troyirung eines ſtändiſchen Wahlgeſetzes ſehnen? Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ ſchon nicht mehr; fie ſchwärmt nur noch für Nape⸗ 
leoniſchen Abſolutismus, aber mit feudalen Präfecten, Unter⸗ 
präfecten und Gerichtsherren. 

„Der Magiſtrat hat beſchloſſen, ſeine Meinung über die 
1 8 der Theilnahme der kaufmänniſchen Corpora⸗ 
tionsmitglieder an der Abſtimmung in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, betreffend den Artushof (vergl. Referat der 
letzten Sitzung), aufrecht zu erhalten. Es wird hiernach, da 
die Stadtverordneten Wife einen entgegenſtehenden 
Beſchluß gefaßt hat, die Entſcheidung der Königl. Regierung 


eingeholt werden. 


I. In nächſter Zeit wird von den Beſitzern des Danzi⸗ 

8 erders im Saale des Schützenhauſes zur Wahl eines 

pecial = Directors der S n (Marienwerder'ſchen) 
Teuer Societät, welche Stelle durch den Tod des bisherigen 
Directors Schroeder erledigt worden iſt, geſchritten werden. 
Von den Liberalen iſt zu dieſem Amte der Oberſchulze Netke⸗ 
Weslinken, von der gegneriſchen Partei der Hofbeſizer Weſ⸗ 
fel- Stüblau in Vorſchlag gebracht worden. 

* In einer am Sonnabend ſtattgefundenen Wahlmänner⸗ 
Verſammlung in Elbing iſt die Candidatur des Herrn 
v. 2 für die demnächſt ſtattfindende Nachwahl einſtim⸗ 
mig beſchloſſen. Genaueres ſpäter. 

— Bei Culm und bei Thorn ſteht das Eis, bei Kurze 
brack wird daſſelbe von leichten Fuhrwerken paſſirt. 

Der bisherige Regierungs⸗Vice⸗Präſident v. Kotze 
zu Königsberg iſt zum Vice⸗Präſidenten der Regierung in 

Magdeburg ernannt und demſelben der Charakter als Re⸗ 
gierungs⸗Präſident verliehen worden. 
ehlau, 3. December. (K. H. Z.) Der heute hier 
verſammelte Kreistag erklärte, einige in dem amtlichen Theile 
des Kreisblattes aufgenommene politiſche Artikel, namentlich 
diejenigen, welche von der Militär-Reorganifation und den 
Ergebenheits⸗Adreſſen handelten, für nicht dahin gehörig und 
dem Zwecke des Kreisblatts widerſprechend, und erwählte eine 
Commiſſton, welche zu berathen habe, welche Erlaſſe in dem 
amtlichen Theile des Kreisblattes künftig aufzunehmen ſeien. 
Der Landrath erklärte, in Folge dieſes Beſchluſſes fofort die 
Redaction des Kreisblatts niederlegen zu müſſen und die⸗ 
ſelbe nicht fortführen zu können. In Folge dieſer Erklärung 
wurde, nachdem der erſte Kreisdeputirte abgelehnt hatte, der 
a Sreiöbeputicte mit der Redaction des Kreisblatts ber 
auftragt. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. December 1862. Aufgegeben 2 Uhr 9 Min. 
Angekommen je * 822 3 Uhr 10 Min. 
Letzt. Crs. 


Roggen feſt, 
loco 
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Letzt. Crs. 
40% | 46% ges \ br: 880 | a 
Decht. „. 7 | 46% 14% eier ON re 99% 


7 5 o. 
rühiahr 151 45% Danziger Privatbk. 107 | — 
Spiritus Decbr. 14% 145 [Oſtpr. Pfandbriefe 883 854 
Nüböl Deer... 14% 14/1] Heſtr. Credit⸗Actien 94 | 93 
Staatsſchuldſcheine 90 90 Nationale . 693 683 


4% bör. Anleihe 102% | 102% Poln. Banknoten. 89 | 89% 
5% 59. Pr.⸗Anl. 107% 107% echielc. London — (6.21 
y Fondsbörſe: Fonds feſt. 
Hamburg, 6. December. Getreidemarkt. Weizen 
loco unverändert, ab Auswärts geſchäftslos. — Rog 


t gen 
loco feſt, ab Danzig und Königsberg Frühlabhr 76 gehalten, 
A — Oel December 30%, Mai 29%. — Kaffee 
ruhig. 

London, 6. December. Silber 61%. — Regen. — 
Conſols 92%. 1% Spanier 46%,. Mexikaner 32 ½. Sar⸗ 
dinier 81. 5% Ruſſen 96. Neue Ruſſen 93. 

Liverpool, 6. December. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umſatz. Markt ruhig, Preiſe feſt. Fair Dhollerah 15% —15%- 

Paris, 6. December. 3 3 Rente 70, 70. 4 4 


Rente 97, 45. Stalienifhe 5 1 Rente 71,30. 3 4 Spa⸗ 
nier 50%. 1% Spanier 46 ½. Oeſterreichiſche Staats-Eifen, 
bahn⸗Actien 510. Credit mob. + Actien 1125. Lomb. ⸗Eifen⸗ 
bahn⸗Actien 586. 


Produktenmarkte. u 

Danzig, den 8. December, Bahnpreife 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 — 
130/31 — 132/ 4/58 von 771/80 — 81/82 — 83/84 — 
8414/87%, Ge, ordinär und dunkelbunt 120/23 —125/27— 

28/29 8 von 67½/70/72½ 75/76 F * 
Roggen ganz ſchwer und leichter 5344/53 — 52/51 x 
Yar 125 8. — 


Erbſen von 5051 —52,53 F für beſte. N f 
Gerſte kleine 103/5 107/110 f von 36/37—38/39.40 a . 
do. große 106/8—110/12/158 v. 38/39 — 40/42/43 . 
Hafer 24/25 —26/26 ½% Se : 
Spiritus ohne Zufuhr. 2 
Getreide-Börfe Wetter: Schnee und Froft. Wind: O. 
Ungeachtet am heutigen Markte 70 Laſten Weizen ee 
find, war die Kaufluſt doch nur ſehr vereinzelt und Preiſe bil⸗ 
liger als am Sonnabend. 120,1 4 bunt 2 450, 127, 
128 9 hellfarbig 480, 130, 131/28 bunt Z 487,490, 
1328 hellfarbig Z 500, 505, Alles rt 85. — en 
1228 2. 312, 1258 F 318, 126 16005 321 Hr 125 f. 
Auf Lieferung ohne Geſchäft. — Weiße Erbſen 2 300, 313, 
grüne 2 333. — 115/68 große Gerſte T 264. — Spi⸗ 
ritus ohne Handel. N 
London, 5. December. (Kingsford & Lay.) Das Wel 
ter war ſeit dem 28. v. Mts. feucht und neblig, mit Aus ⸗ 
nahme des 2., 3. und 5. d. Mts. an welchen Tagen es ſchön 
war. Oeſtliche Winde waren vorherrſchend, meiſtens SO. 
Die Zufuhren von fremdem Weizen waren in den bedeuten⸗ 
deren Häfen des Königreichs groß, und herrſchte in allen Pro⸗ 
vinzialmärkten der Vereinigten Königreiche, trotz der Felle, 
keit unſeres Montagsmarktes große Flauheit, in einzelnen 
Plätzen trat ſogar eine geringe Erniedrigung der Preiſe ein. 
Der Werth von Sommergetreide iſt noch immer im Fallen, 
Gerſte ſtellte fi in vielen Märkten voll 1 8 err Dr. niedri⸗ 
ger und Hafer wurde in etlichen wiederum 6d — 18 Wr Dr. 
billiger notirt. — Mehl blieb unverändert und fehlt es an 
Nachfrage. — Seit letztem Freitag find 87 Schiffe als an der 
Küſte angekommen rapportirt worden, darunter: 41 Weizen, 
von welchen mit den von der letzten Woche übrig gebliebenen 
geſtern noch 58 zum Verkauf waren, darunter: 28 Weizen. 
— Die Zufuhren von engliſchem Getreide waren in dieſet 
Woche mäßig, von fremdem Weizen bedeutend und gut von 
Gerſte und Hafer. Der Markt war heute ſchwach Pt 
engliſcher Weizen fand leicht Käufer zu legten Notizen, rem · 
der war nur wenig gefragt, doch wurden Montags⸗Preiſe 
aufrecht erhalten. Sommer⸗Getreide war ſtill zu unveränder⸗ 
ten Preiſen. 
Viehmarkt. g 
Berlin, 6. December. [Verſpätet.] (B.- u. H.-Z.) Auf 
hieſigem Viehmarkt wurden am Montag den 1. December 
aufgerieben: 932 Ochſen, 2904 Schweine, 1686 Hammel 
und 469 Kälber. — Der Handel mit Rindvieh war von 
Anfang bis zum Schluſſe ſchleppend und mußten die Preiſe der 
verwichenen Woche ſehr herunter geſetzt werden, um ein Ren 
ſultat zu erzielen; auch hiermit nicht zufrieden, wurde der 
Handel immer flauer. Mit Schweinen ging das Geſchäft 
etwas lebhafter und wurden die Preiſe der vergangenen oche 
bedungen, fo daß 1008 15—16—17 9%, erreichten; mit Hant« 
meln und Kälbern war es unter mittelmäßig. ! 


* ſen⸗ ericht. Pr N ! 
Berlin, den 6. December. (B.- u. H.⸗Z.) Von Umſätzen 
iſt wenig zu berichten, da dieſe ſich nur auf Kleinigkeiten, die 
gerade dem Markte zugeführt wurden, beſchränkten, dieſe gin⸗ 
gen zu den beſtehenden Preiſen größtentheils an 
ten über. Die Speculation ruht jetzt ganz, da es an Dante 
dazu fehlt. Roheiſen war, da die noch erwarteten Ladungen 
eingefroren, wieder feſter, Schottiſches loco 1% Ag, Engli⸗ 
ſches 1% RG, Schleſiſches Coaks- 1% . gefordert, Holz⸗ 
kohlen 1% Ag de (. frachtfrei Berlin. — Stabeiſen 
wurde höher gehalten, worin ſich Käufer aber noch nicht Sa 
wollten, gewalzt 3, —4 Ag, geſchmiedet 4½ —5 Ag, Staf⸗ 
fordſhire 5 ½ Ag Pr N. — Für alte Eiſenbahnſchienen 
machten Inhaber ebenfalls hohe Forderungen, ohne jedoch 
Nehmer zu finden; zu Bauzwecken 2—3 , zum Verwalzen 
1% Re. à C. käuflich. — Blei war ganz ohne Geſchäft, 
da die geſchloſſene Aue Unternehmungen nicht zuläßt, 
loco 7 — 7 ½ ., Spaniſches Rein u. Co. 8½% Ag dar 
C. im Detail — In Zink erlitten Preiſe einen erheblichen 
Rückgang, da in Breslau ein 1 Poſten ſehr billig in 
zweite Hand überging; zu den Notirungen wurde Mehreres 
gehandelt, ab Breslau W. H. 5 Rg 10 S, gewöhnliche 
Marken 5 Ag 6 , loco 6—6% A r . — Zinn 
ſtill, Banca» 41 ., Engliſches 40 — 39 ½% . Mr C. 
— Kupfer war flau, da wenig Kaufluſt 0 und Eng⸗ 
land große Partien angeboten wurden. — Von Kohlen iſt faſt 
gar nichts am Platze, da auch von ſchleſiſchen und weſtphäli⸗ 
ſchen wegen Mangel an Eiſenbahnwagen in der letzten Zeit 
wenig herankam. Preiſe blieben unverändert. — 

Schiſfstiſte. . 

Neufahrwaſſer, den 6. December. Wind: S. zu W. 
Geſegelt: C. Boje, der Wanderer, Dublin, Holz. 

Den 7. December. Wind: S. "a 


Geſegelt: J. Barwid, Norma, Neweaſtle, Getreibe. 


R. Scheel, Kennet Kingsford, Cardiff, Getreide. — L. Len⸗ 
nard, Six, London, Holz. — I. Abrahamſon, Vaarſi en, 
Norwegen, Getreide. 

Angekommen: C. F. Boliahn, der Lachs, London, Bal⸗ 
laſt. — S. J. Hall, Treaſure, Swinemünde, Ballaſt. — 9. 
Block, Charlotte, Stettin, Güter. 

Nichts in Sicht. 

Nane 72 
* Danzig, 8. December. London 3 Mon. 6,20% Br. 
Staatsſchuldſcheine 20 Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% 1 
88 Br., do. 4 9% Br., do. 4% 7 103% Br. Gtaate 
Anleihe 4% 99% Br., 51 108% Br. Danziger Private 
Bankactien 107 Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baromt.⸗ 


2 


213 Stand in There. 1 Wind und Wetter. 
Gl Par.⸗Lin. ien. : 
212 340,67 | — 6,6 Südl. Hau; trübe. ’ 
8| 8 337,97 8,0 [Südl. ſtürmiſch; dick mit 
120 338,13 7,7 [Südl. do. do. m 


Conſumen - 


“ 


— . . RT sn 
Heute Abend verstarb unser lieber 
Vater, Schwieger- und Grossvater, der 
frühere Hofbesitzer Schulze Johann 
Schwarz hierselbst in seinem 81. Le- 

j bensjahre an Alterschwäche, 

Tief betrübt zeigen dieses hiemit an. 
Langenau, den 6. December 1862. 

a Die Hinterbliebenen. 
F. ²˙ WERD BEREIT NErSEHTST 
nn — 

75 Heute früh entſchlief ſanft nach langem 
Fi meine liebe Frau Mofa, geb. Lick⸗ 


. in Wü 5 6 Decbr. 1362. 
[20 Kiſchke, Barmeifter. 


e e 


— —y—-: ve nun wre m nenn seen 

Da geſtein Abend 93 Uher erfolate glüclhe 
Entbin tung ſeiner Frau Sttilie geb. 

Reich I⸗Maldenten von einem e 

25 er erden lt. an 

2. der Landſchafts⸗Rath Lemke. 

2 Rompbitten, den 7. December 1862. (2008 


Concurs⸗ Eröffnung. 


Ne 
| 
| 
| 


Königl. Stadt⸗ und Kreis Gericht | 


den 20. November 1862, 
Vormittags 11% Uhr. 


lleber das Lure des Kaufmanns Joh. 

ftermann, in Firma 
D. Oſtermann & Co., iſt der kaufmänmiſche \ 

Goncurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 


l 


einftelung auf den 26. November c. feitgejegt. 

Zum eirnſtweiligen Verwalter der Maſſe üt 
der Herr Juſtizruh Breitenbach beſtellt. 
Tie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 


den 10. December e., 
Vormittogs 11% Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 17 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar Herrn Stadt: u. Kieisgerich rait Caspar 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchlaäge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
waltets over die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 

weiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu —— viel⸗ 
mehr von dem Beſize der Gegenſtände bis 
zum 12. Jaunar 186g einſchließ lich dem Ge 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 


berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ba: | 


ben von den in ihrem Beſitze befindlichen > a 
2 uns Aunatge zu machen. 


it N auf den Erlaß vom 5 55 1 


. vember 1862, betreffend die Elöffnung des 
Gar ſes über das Vermögen des ſtaufmanns 
Johann Dietrich Conrad Oſtermann 
in Firma D. Oſtermann & Comp. h erſelbſt, 
wird kierdurch bekannt g macht, daß die Ver⸗ 
handlung dieſes Concurſes in dem abgekürzten 
Ve fahren verfolgen ſoll. Es werden daher in 

dem durch den gedachten Erlaß auf den 


den 10. December e., 
“ Vormittags 117 Uhr, 

0 ur dem gerichte chen Commiſſar Herrn Stadt⸗ 
und Kreisge ichts⸗Ralh Casper anberaumten 
— die Vorſchläge der Gläubiger zur Bes 

ſiellung des definitiven Verwalters erfordert 
Been 

Danzig, den 5. December 1862. 


| Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
ung 


Abtheilung. 2.4 


|Pbetagraphicn] 
in Viſitenkarten⸗Format 


der König l. Hofſchauſpielerin 
Frau Marie Kierschner 
14. Te io x 2 2084] 
n Saunier 
I ‚Leon heutfche u. ausländ. Literatur in 


a nn Stettin u. Elbing. 


ei Eine Auswahl er 
lee ganz vorzüglicher 


Oeldruckfarbenbilder 


eee i iu unter Wil 
t haben d ale zur 
Anfiht en en elben in unſerm sup e 10 


| Eon Saunier, 
Buchhandlung deutsche n. auslünd Dtteraturin 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


— EDEN WERE EEE msn 


Feſtgeſcheul br Architekten, 
Künſtler dc. 


Aus Schinkel's Nachlaß, 
Reiſetagebücher, Briefe und Aphorismen, 
mitgetheilt und mit e nem 
idr fämmtlicher Werke 
Schinkel's verſehen von 
Alfred Freiherrn von Wolz zogen. 

2 Bände. Mit 2 Portraits, 1 Stine in Pho⸗ 
togruphie und 1 Facſimile. 435 Bogen. gr. 8. 
Geheftet. Preis 5 Tölr⸗ 20 Egr 
Aae Sehe Geheime Ober: Volbuchoruderei 


Decker) in Berlin. 
Vorräthig bei 2014) 


E. Doubberck, 


Bud- and Eunf-Sandlung, 


den chte 


Weihnacht. Anzeige. 


Pau Auswahl ven Feſtgeſchenken erlaube ich mic einem verehrten 
15 n ich „Au Publikum meine : 


Knuuſt- und Mufikalien- Handlung 


055 in 0% Kun, zu bringen. 


nachts⸗Ausſtellung giebt mein ſo eben erſchienener We ih⸗ 
na chts⸗Catalog, den ich koſtenfrei verſende, einen genügen⸗ 


4 1 4 
6e: ̃ w˙ör . 


Die Preiſe der ſämmtlichen Artikel ſind gleich 


denen der Berliner Handlungen geſtellt. 


Ueber die Reichbaltigkeit der in meinem Lokale aufgeſtellten Weih⸗ 


möolichſt zu erleichtern, bin ich gern bereit, auf vorherigen Befehl ſowohl 
em Orte, als nach auswärts Alles zu Geſchenken ſich Eignende in reichſter 
Auswahl zu überſenden, als: Jugendſchriften für jedes 

elegant gebundene Ausgaben der deutſchen Claſſiker und Dicht er, naturwiſſen⸗ 


anden und andere 


Const. 


erke, Erbauungsbücher, Photographie⸗Albums, Oel⸗ 
albendruckbilder, Sriele, Globen und Atlanten u. 


Um den mich beebrenden Familien die Auswahl für ibren Bedarf |’ 
lter, Prachtwerke, | 
Jeder mir A: Theil werdende Auftrag wird prompt und reell ausgeführt. 
12069] 


Ziemssen, Buch- und Muſitkalien - Handlung, 
Langgaſſe Nr. 55. 


. lich 
billigen Preiſen ſtete, vorräthig. 


LEON SAUNIER, 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Citerati, 
in es Stettin aun 9 01 


i linter wehnachte Catalog 


iſt ſo eben erſchienen und wird gratis ausgegeben. Der Catalog umfaßt eine reiche Aus: 
J wahl von Werken des Lagers aus allen Wiſſenſchaften für ſedes Alter und iſt nament⸗ 
5 reichhaltig an guten belletriſtiſchen Schriften, welche ſich 5 Geſchenken eignen. 
ſfſelbe find in den einfachſten ſowohl wie in den eleganteſten 


Die⸗ 
inbänden zu den beigefügten 


12010 


Unſer Commiſſiouslager rein Bielefelder Handgeſpinuſtleinen, fertiger 
Wäſche, Oberhemden in jeder Fagon und Qualitat, Taſchentücher, 1 1 
Servietten ꝛc. empfeblen ſehr vreiswerth 


Knemeyer & Kulemann aus Bielefeld, 


Jede Anfertigung von Wäſche laſſen prompt ausführen. 
Seidene Taſchentücher in großer Aus wahl. 


Wollene Hemden und Unterzeuge jrer Quali. 


BETTEN EEE EBD GVCCREERERT 
— — t¼——O—— — — 


25 


Erſtes Abonnements int. 


39 Langgaſſe 39. 


1²⁰57 


Sonnabend, den 13. December 1862, Abends 7 Uhr, 


Im Apollo: Saale des Hotel du Nord. 


S die Jahreszeiten, Oratorium von Haydn, aus 

Die Solopartien haben gütigſt übernommen: 

Hanne: Fräul. Hülgerth, Lukas. Herr Sonnleithner. 
Abonnementspreis für die 3 Con- erte 2 Thlr. 


großem Orcheſter. 


Simon: Herr Fiſcher, 


Einzelne Billets zum Saal à 1 Thlr., zum Balcon 15 Sgr. ſind zu haben . Muſilalien⸗ 


handlungen der Herren Weber und Haberman n. 


Wi ilh. hfeld. 


Morgen Abend 6 Uhr in der Concordia REDEN, des Geſang⸗ W Die Orcheſter⸗ 


proben werden zur Zeit angezeigt werden. 


bfeld. 


ausgeführt vom ie „Verein und 


— — —ñ—— t ——— — — 


* 2 72 


zT, 
2: | 
2 


ONENHURAUEERKESSEHIERTEREE. £ 


B, bierdurch mache ich die ganz erge⸗ 
3 Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Taae eine 


BI umenhalle 


(Or. Wollwebergaſſe 10) 
er eröffnet 9 nd der Leitung meines Pflege⸗ 
E ſobnes, des Kunſtgärtners Hrn. C. Chr: | 
lich, übergeben babe. 
Unser, b:iverfeitiges Beſtreben wird 
es ſein, Be Anforderungen möͤglichſt 
entgehen | Ay kommen, um uns das als 
a ertrauen zu erwerben. 


Beſtell ungen von Auswärts 85 
prompt effectuirt. 2077 
Danzig, den 7. December 1862. 


II. Rotzoll. 


E 


N I Fa 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
habe ich folgende Gegenſtände zu nachſteheuden 
billigen Preiſen berabgejeht: 

Elegante Hüte von 2. Thlr., Hauben von 
1 Thlr., Morgenbauben von 74 Sgr., Blu⸗ 
mencoiffuren von 15 Sgr., Blumenſträuße 
von 1 Sgr., Taffetſchürzen von 1 Thir. 
20 Sgr., geſtickte Kragen von 2 Sgr., fran⸗ 
zſiſche Schleier von 45 Sgr., Damenſchlipſe 
und Cravatten von 6 Sgr. Hut-, Hauben⸗ 
und Cravattenbänder von 11 8g r. ab. 

Edenſo empfehle ich mein Wreichhaltiges 
Lager von Thamſonſchen Kron-Erinolinen und 
frangdſiſchen Patent⸗Corſets ohne Naht in allen 
Nummern und zu verſchiedenen Preiſen. 


F. W. Giesebrecht, 
1 2037 gt. Daten A. 13 No. ll. 


in t 


' Pianino, 
Flügel und tafelförmige 


Pianos 
in Polisander, Nussbaum und Maha- 
gomi Aeussern empfiehlt in Auswahl bei 
solider Arbeit mit einfacher wie eleganter 


Ausstattung d 
Planoforte- ahrik 
[1622] 


Hugo Siegel. Langgasse 55. 
Fortepiano's, 
Flüge 


Pianino und 
afelform 
empfiehlt in gtober Auswahl, ſowohl mit deuts 
ſchem als . iſchem Mechanismus, bei mehrjaͤh⸗ 
riger Garantie, 
Eugen A. Wiszniewski 
Langgaſſe No. 33. 12958] 
blr. 15 — 20,000 ital geh 
= Gelder ſollen 3 ar a 
Sicherheit zur erſten Hypothek & ock Zinſen in 
größeren Poſten hier in Danzig auf ftäptiiche, auf 
indliche Grundſtücke, jedoch uhr in den Danzig 
nächſt gelegenen Kreiſen unſeres Regierungsbezirks, 


begeben werden. — Hierauf Refleckirende belieben 
ſich zu melden auf dem Comptoir Hintergaſſe No. 30. 


Die Vorſteher des Holpitals zum 
Heil. Leichnam. 8 
A 


rantzins. Geor 
einick. Gruft 
Frisch gebrannter Kalk 
ist stets zu naben Langgarten 107 
und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
11923) C. H. Domansky Witt. 


C. N. v. 


ee trieben nichl 
ut die B 


Der Lebe Prien rin 


Dez in der Brodbär kergaſſe No. 47, 1 Abe 
Börſe und dem Markt, befegene runds 
ftüd, worin ſeit 24 Jahren mit gutem Erfolge 
ein Material⸗ und Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
betrie ben iſt, ſoll wegen Todesfalls aus freier 
Hand verkauft oder vermiethet werden. Seiner 
uten Lage und 1 großen, im beſten Zu⸗ 
Haute be Hütte BERNIE BER 0. cet. d as et 
ch das Haus zu jedem andern G 
wärtige Reflectänten belieben 5 pee 4 
buf3 näherer nee an mich zu wenden. 
Amalie Küßuer, Wittwe, 
geb. Lotzin. 


12088] 
Mäuſe, W Sch 
Ratten, . Motten ꝛc. pertiige 


mit Zjähriyer- Garantie. — Auch gen fehle meine 
mene zur Vertilg. der Ungeziefer. [3498 


0 reyling sen., 
Kaiſ. Kgl. app. Kammerjäger, Ziſchlergaſſe 26. 


Engliſche Comptoir⸗ 
Röcke, reine Wolle, 3 
Thlr. p. Stck. empfiehlt 


August Btahhe, 
[2675] 


Langgaſſe 71. 
Große geleſene Mandeln zu 


Marzipan 1 
ssing, 
Heil⸗ Geift. und Kapgaſſen⸗Ecke 47.2083] 
—————— —— a. — BEER 
Schlitten⸗Verkauf. 


Den Reſt guter und billiger Schlitten 
a 
F. eee jun., 


Is: win vermiethe noch einige auf den 
i ö 


nter ohne Pferde. 
mr, . 


Respirator (Lungenſchützer 


gegen das Einathmen kalter Bat; 25 fehlt 


[2036]. C. Müller, Jopeng. farrhof. 
Beſte franzöſiſche allnüſſe, 


Lamberts⸗ und Para⸗-Nüſſe em⸗ 
pfiehlt ergebenſt 


F. IE. Gossing, 


Heil.⸗Geiſt.⸗ und Kuhgaſſen⸗Ecke⸗ 12082 
SGummiſchuhe empfiehlt in gro⸗ 


7855 eh, Julius Naumann, 
Lans gaſſe 50. 


155 Iss den 10. d. Mis, wird 


zweimal täglich ein Wagen, Mit friſcher 
eee Rottmannsdorfer 


Milch, die von ‚rem Mittepunte der Statt 
entfernteren Stadtthei e z. B. platz, 
Steindamm, Niederſtadt, Langgarten uf. w. 
befahren. Beſtellungen auf a. werben am 
Milchwagen und bei Herrn O. R »Haſſe 57 
per gaſſe, angenommen. [210 
Eu. cauionsfähiger, gut empfohlener er 
in den mittleren Aen. im De 
und in der Landwirthſchaft bewandert, ſucht 
eine Stelle als Verwalter oder Rendant. Adr 
werden unter G. II. 2053 in der Exp. bier 


Zeitung erbeten. 
Ein durch Unglücksfälle in Verfall gerathener 
Kaufmann, der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 


als Commis in einer Schnitt⸗ oder Material. Hand⸗ 
lung eine Stelle. Auf hohes Gehalt wird nicht ge 
ſehen. 3 ne die Ne dieſ. Zig. 
unter No. 2072 i 


Gewerbe⸗ erein, 8550 


Der zu Dienitäg, den 9. d. 
Eünbigte Vornag fällt, wegen Krankheit DB 
Herrn Dr. Kirchner aus, jtatt deſſen wird an 
demjelben Abend Herr Apotheker Preußmaunn 
einen Vortrag uder „Tegner's Frithlofe⸗ 
ſage halten. 2100 
Der Vorſtand. 


Im Saale des Schüßenhaüſcß. 
Donnerflag, den 11. d. Mis, 
Abends 6 Uhr, 185 


Grosses Concert, 


von den Muft-Chören, des J. L 0 . 
giments No. 1, der 1. Artillerie: Brite 
gade und des 1. See be. im Verein 


mit Yen bee Sa 2 
es ser: a ee 


lang mit 


n. . Mr 
Kü 


23 4 
5 \echr+ 61. Ab. N 5 
. 125 5 ben bo 


in 8 Kan von A 
ne 13.55 


DH, 19. den 1 un 
9 15 2 1. 
1 5 e schen 


apeare- Hierauf: Mit der Feper. 
S in ] Act voa NI 
2 Cgtpering, Julie — ex. 
Au den Freund der Schönen 1172 


h 
Got Amor hätte mich gebunden! ? 
D nein, mein 5 Brehnd, da irrt Jor ſehr, 
des etzens 441 
Begeiſt rung es ee ber! 
Wer im Tyeater alt erf 
Kann über meme Hir 4 
Doch, ob er es auch immer meint, 
Er kann ſie doch nicht beſſer machen! 


Das ei ein böb' = 15 a! 108 9 


— 110 e in, Bunf ET 
e 
12006 2 a Jobaunes Hybben. 


nd Berlag den K. 6. Kalt = 
1 Danzig. 


wind. 


